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Zeitung. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 13. Juni 1862. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Bern, 12. Juni. Nach Berichten aus Locarno iſt Garibaldi 
daſelbſt von den Behörden und der Bevölkerung glänzend und enthu⸗ 
ſiaſtiſch empfangen worden. Offiziell war der Empfang jedoch nicht. 
Syndikus Rusca bewillkommnete ihn, der Schützen- und der Arbeiter: 
Verein ernannten ihn zu ihrem Ehrenmitgliede. Batagliani brachte 
einen Toaſt auf die helvetiſche Republik aus, der Präſident der Hel⸗ 
vetia, Marconi, überreichte dem General einen Stutzen. Hauptmann 
Belo, ein Ungar, brachte das Verſprechen Garibaldi's, Ungarn be⸗ 
freien zu wollen, in Erinnerung. Garibaldi erwiederte, er betrachte 
dieſe Mahnung als eine Prophezeiung, daß er bald nach Ungarn 
gehen werde. Den Schweizern dankte er tief gerührt für den ihm 
gewordenen Empfang. Die Schweizer ſeien glücklich, äußerte er, ſie 
hätten ein Vaterland, und dieſes fer ein Aſyl für Verbannte; auch er 
ſei verbannt. Nach einem zu Ehren des Generals veranſtalteten 
Banquet ſetzte derſelbe am 9, feine Reife unter großem Geleit bis 
Canobbio, fort. 

Petersburg, 12. Juni. In einer Extra-Ausgabe der heutigen 
„Polizeizeitung“ wird ein kaiſerlicher Befehl veröffentlicht, nach welchem 
Individuen, die im Beſitz von Zündſtoffen zur Brandlegung befunden 
werden, binnen 24 Stunden von Militärgerichten verurtheilt werden 
ſollen. Ein Unterſuchungs⸗Comite iſt eingeſetzt worden. Jeder Stadt⸗ 
theil erhält einen proviſoriſchen Militärgouverneur. Es werden Samm⸗ 
lungen veranſtaltet und große Lokale, ſo wie Lagergeräthe zur Dispo⸗ 
ſition der Abgebrannten geſtellt. Zahlreiche Verhaftungen haben ſtatt⸗ 
gefunden. 

Paris, 12. Juni. Nach dem „Esprit public“ wäre Graf Per⸗ 
ſigny nach London gegangen, um dem Kabinet von St. James die 
beſonderen Anſichten des Kaiſers betreffs einer Löſung der amerikani— 
ſchen Frage zu unterbreiten. Nach demſelben Blatte hätte der Papſt 
zu Paris die offizielle Anzeige gemacht, daß er keinen Vorſchlag, der 
eine Modification ſeiner weltlichen Macht bezwecke, entgegennehmen werde. 

Die „Patrie“ theilt mit, daß der Prinz von Wales morgen nach 
Fontainebleau gehen werde. 

Raguſa, 12. Juni. Derwiſch Paſcha iſt am 10. nach Bilechia 
zurückgekehrt. Oſtrog iſt wieder von den Montenegrinern beſetzt. 

London, 12. Juni. Aus Hayti eingetroffene Berichte melden, daß 


daſelbſt ein Inſurrectionsverſuch von dem früheren Miniſter Salomon ge⸗ 
macht, daß derſelbe aber unterdrückt worden ſei. Es haben mehrere Ver⸗ 
haftungen ſtattgefunden. 

Bern, 12. Juni. Der Streit über die Comaskiſchen Tafelgüter im 
Teſſin zwiſchen der Schweiz und Italien iſt durch Unterhandlung zwiſchen 
dem turiner Kabinet und dem Bundesrath gütlich beigelegt. Es bleibt nur 
noch die Spezialtheilung nach den feſtgeſtellten Grundſätzen durch die beider⸗ 
ſeitigen Commiſſäre zu regeln. 


Preußen. 

Berlin, 12. Juni. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem herzoglich ſachſen⸗altenburgiſchen Wirklichen 
Geheimen Rath und Staatsminiſter v. Lariſch den rothen Adler⸗Or⸗ 
den erſter Klaſſe, dem Superintendenten, Pfarrer Jacob zu Gleiwitz 
den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Gymna⸗ 
ſial⸗Prorector a. D., Profeſſor Dr. Grieben zu Cöslin den rothen 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem Legationsrath bei der kaiſerl. ruſſiſchen 
Geſandtſchaft zu Berlin, Staatsrath Baron v. Mohrenheim den 
königlichen Kronen⸗Orden zweiter Klaſſe, dem kaiſerl. franzöſ. Unter 
Präfecten Morio de l' Isle zu Compiegne den königlichen Kronen: 
Orden dritter Klaſſe, fo wie dem Maire von Compiégne, Arache— 
quesne, und dem evangeliſchen Pfarrer Wilhelm Samuel Rogge 
zu Groß⸗Tinz im Kreiſe Liegnitz den königlichen Kronen⸗Orden vierter 
Klaſſe; ferner dem General-Commiſſions-Präſidenten Schellwitz zu 
Breslau den Rang eines Rathes zweiter Klaſſe zu verleihen. (St.-A.) 

Berlin, 12. Juni. [Widerlegung.] Die „Sternz.“ ſchreibt: 
„Durch mehrere der hieſigen Blätter iſt in den letzten Tagen die Nach⸗ 
richt verbreitet worden, der commandirende General des Garde⸗Corps 
habe den Officieren, Unterofficieren und Soldaten feines Befehlsbereichs 
das Leſen von Zeitungen, mit Ausnahme der „Sternzeitung“, der 
„Kreuzzeitung“ und des „Preußiſchen Volksblattes“, unterſagt. Wenn: 
gleich für jeden Einſichtigen es von vornherein keinem Zweifel unter⸗ 
liegen kann, daß dieſe Mitthellung lediglich auf einer tendenziöſen Er⸗ 
findung beruht, ſo ſind wir doch von competenter Seite noch beſonders 
ermächtigt, zu erklären, daß dieſelbe aller und jeder thatſächlichen Be: 
gründung entbehrt.“ (Es freut uns, daß das minifterielle Blatt die 
Nachricht mit einer gewiſſen ſittlichen Entrüſtung zurückweiſt, aber wir 
haben aus dieſen Kreiſen fo Mancherlei erfahren, daß man es Nie: 
mandem verdenken kann, wenn er auch dieſer Nachricht Glauben ge: 
ſchenkt hat. D. Red. d. „Brel. Ztg.“) 

[Vom Hofe.] Se. Maj. der König kamen heute Morgen 
von Schloß Babelsberg hierher, nahmen die Vorträge des Kriegs: 
und Marine⸗Miniſters, General⸗Lieutenants v. Roon, und des General⸗ 

Adjutanten, General-Lieutenants Frhrn. v. Manteuffel, des Staatsminiſters 

Grafen v. Bernſtorff und des Miniſters des königlichen Hauſes, Frei⸗ 

herrn v. Schleinitz, entgegen und empfingen Se. königl. Hoheit den 

Prinzen Adalbert, den königl. Geſandten am Hofe von Turin, Grafen 

Braſſier de St. Simon, ſowie den General-Adjutanten, Generalmajor 

v. Aloensleben. Allerhöͤchſidieſelben kehren heute Abend nach Schloß 

Babelsberg zurück. a 

K. C. Berlin, 12. Juni. [In unſern Landtags angele⸗ 
genbeiten] iſt für jetzt diejenige Pauſe eingetreten, welche nach dem 
beſtehenden Geſchäftsgange für eine gewiſſe Zeit immer eintreten muß. 

Die Commiſſionen des Hauſes der Abgeordneten find in voller Thä⸗ 

tigteit, für das Plenum liegt kein Material vor. Zunächſt werden das 

Preßgeſetz und die kleineren Handelsverträge zur Berathung kommen. 

— Im Herrenhauſe ſcheint eine foͤrmliche Vertagung aller Arbeiten 

eingetreten zu fein; von Commiſſions⸗Berathungen über die Kreisord⸗ 

nung verlautet nichts; es ſteht dahin, ob dieſe Verzögerung, wie von 
einer Seite verſichert wird, auf einem Plane der am meiſten intereſſir⸗ 
ten Partei beruht oder rein zufallig iſt. In den Kreiſen der Abgeord⸗ 
neten beginnen die Budgetfragen die politiſche Discuffion zu beherrſchen; 
das entfcheidende Gewicht dieſer Fragen für die gegenwärtige Lage wird 
von allen Fractionen übereinſtimmend gewürdigt. Zunächſt handelt es 
ſich darum, ob eine beſondere Militärcommiſſton einzuſetzen ſei. Ge⸗ 
gen die Einſetzung wird angeführt, daß nach der mehrmaligen Durch⸗ 


berathung der einſchlagenden finanziellen Fragen die Budget⸗Comm. 22 


vollkommen zur Erledigung der Sache ausreiche; für die Einſetzung 
wird geltend gemacht, wenn man die Militärfrage lediglich der Budget⸗ 


comm. übergebe, ſo heiße das im Voraus anerkennen, die Militärfrage 
ſei der Volksvertretung gegenüber lediglich eine finanzielle, während ſie 
doch offenbar ihre ſehr prinzipielle Seite habe und die geſetzlichen 
Grundlagen unſeres Heerweſens nahe angehe. Daß die Militärfrage 
dieſesmal definitiv und gründ ich erledigt werden müſſe, wird überein⸗ 
ſtimmend anerkannt. Die Frage nach dem Schluß der gegenwärtigen 
Seſſion tritt allmählich deſto öfter und lebhafter auf, je weiter der Som: 
mer vorrückt; die Beantwortung dieſer Frage kann jetzt nur als ein 
gewagter Verſuch bezeichnet werden; ſelbſt nach der günſtigſten Annahme 
iſt an eine Crledigung der vorliegenden Arbeiten vor Ende nächſten 
Monats nicht zu denken. 

K. C. Berlin, 11. Juni. [Nach dem Vorbericht zum Staats⸗ 
haushaltsetat] für das Jahr 1863 „tegen die Ergebniſſe dieſes Etats 
Zeugniß davon ab, daß die Lage der Finanzen ſich fortſchreitend befriedigen⸗ 
der geſtaltet. Bei den ordentlichen Einnahmen ergiebt ſich eine Steigerung 
der Ueberſchüſſe, welche noch höher ſein würde, wenn nicht zu berüdjichtigen 
geweſen wäre, daß die ſchon lange gewünſchte Erleichterung des Poſtverkehrs 
durch Erlaß des Beſtellgeldes für Briefe im Orte allmählich eintreten ſoll, 
außerdem aber behufs Erleichterung der Schifffahrt eine anderweite Rege⸗ 
lung reſp. Ermäßigung der Abgaben für Benutzung der Waſſerſtraßen zwi⸗ 
ſchen der Oder und Elbe und auf dem bromberger Kanal ſtattgefunden hat. 
Eine weſentliche Erleichterung des Etats iſt durch die Ermäßigung der Aus⸗ 
gaben der Militärverwaltung und dadurch herbeigeführt, daß hauptſächlich 
in Gemäßheit der Beſtimmung in § 5 der Verordnung vom 17. Jan. 1820, 
eine anſehnliche Minder⸗Ausgabe der Staatsſchulden⸗Verwaltung mit dem 
Ablaufe des Tilgungs⸗Decenniums 1852—63 eingetreten iſt.“ Es iſt „thun⸗ 
lich geweſen, über 1,250,000 Thlr. zur Befriedigung ordentlicher und außer⸗ 
ordentlicher Bedürfniſſe in allen Verwaltungszwelgen und zur Verminderung 
des extraordinären Zuſchuſſes aus dem Staatsſchatze zu beſtimmen.“ So 
ſind z. B. im Ordinarium des Etats ausgeſetzt: Ministerium der auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten 27,000 Thlr. zur Dotirung neuer Conſulate; Finanz⸗ 
miniſterium 125,000 Thlr. zur Erhöhung des Civilbeamten⸗Penſionsfonds und 
50,000 Thlr. zur allgemeinen Verbeſſerung der Beamten⸗Beſoldungen; im 
Handelsminiſterium 50,000 Thlr. zur Verſtärkung der Unterhaltungsfonds 
für Land⸗ und Waſſerbauten, und 50,000 Thlr. zur Verſtärkung der Chauſſee⸗ 
Unterhaltungsfonds; Juſtizminiſterium 21,600 Thlr. zur Verbeſſerung der 
Kreisrichter; landwirthſchaftliches Miniſterium 10,900 Thlr. zu landwirth⸗ 
ſchaftlichen Zwecken und zur Förderung der Pferdezucht; im Cultusminiſte⸗ 
rium 9278 Thlr. zur beſſeren Ausſtattung der Univerſitäten; 11,270 Thlr. 
zur Dotirung neuer und beſſerer Ausſtattung vorhandener Schullehrer⸗Se⸗ 
minare, 8233 Thlr. zur Verſtärkung der Penſionsfonds für Wittwen und 
Kinder von Geiſtlichen und Lehrern; endlich 94,000 Thlr. zur beſſern Aus⸗ 
ſtattung der Marine; außerdem iſt der Tilgungsfonds der Sprocentigen An: 
leihe von 1859 mit dem Betrage von 300,000 Thlr. neu dotirt worden. 
„Nicht minder umfangreich ſind die Mehr⸗Bewilligungen“ im Extraordina⸗ 
rium, nämlich für die Domainen⸗ und Forſtverwaltung 77,000 Thlr., für die 
e zur Vermehrung der Leitungen ꝛc. 130,000 Thlr., 
zur Verſtärkung der Land⸗ und Waſſer⸗Neubaufonds 170,000 Thlr., Juſtiz⸗ 
bauten 27,000 Thlr. 105 Deichbauten und Meliorationen 25,000 Thlr., und 
zur Förderung der 9 erdezucht 10,000 Thlr., zum Bau von Schulgebäuden 
und Gebäuden für Kunſt und wiſſenſchaftliche 38080 ſowie zu Patronats⸗ 
bauten 60,000 Thlr. — Die Einnahme (136,738,000 Thlr.) de um 462,000 
Thlr., die Ausgabe (ord. 132,880,000 Thlr., ertraord. 7 Mill., im Ganzen 
circa 140 Millionen) iſt um 257/000 Thlr., das Deficit um 205,000 Thlr. 
geringer angeſetzt, als im jetzigen Jahre. Bringt man die wegfallenden 25% 
ace (8,180,000 Thlr.) mit in Ahnung, jo ſtellt ſich die Brutto⸗Mehr⸗ 

innahme auf 2,586,790 Thlr., davon den Mehrbetrag an Adminiſtrations⸗ 
koſten (Betriebs⸗Ausgaben) mit 1,649,566 Thlrn. abgezogen, ergeben ſich 
937,224 Thlr. als die eigentliche Steigerung des Ueberſchuſſes der ordentli⸗ 
chen Einnahmen. Dieſer Mehrüberſchuß trifft die Domänen mit 77,590 Thlr., 
die Forſten mit 173,880 Thlr., die directen Steuern (abgeſehen vom Steuer⸗ 
zuſchlage) mit 286,000 Thlr., die Salzrevenüen mit 382,540 Thlr. u. ſ. w. 
Dagegen ſtehen Minderbeträge von 152,000 Thlrn. — Zu jenem Mehrüber⸗ 
ſchuß treten Ausgabe⸗Erſparniſſe, 1) bei der Staatsſchulden⸗Verwaltung nach 
Abrechnung der Mehr⸗Ausgabe 624,000 Thlr., 2) bei dem Miniſterium des 
Innern 34,000 Thlr., 3) bei der Geſtütverwaltung 78,700 Thlr., 4) bei der 
Militärverwaltung 1,134,000 Thlr., zuſammen 1,871,000 Thlr. Dazu jene 
937,224 Thlr., und umgekehrt der Betrag der 25% Zuſchläge abgerechnet, 
bleiben 950,000 Thlr. disponibel. Dieſe werden im Ord. und Extraord. 
in den verſchiedenen Verwaltungszweigen (f. o.) verwendet bis auf 205,000 
Thlr.; es vermindert ſich alſo das Deficit des Jahres 1862 für nächſtes 
Jahr von 3,335,000 Thlr. auf 3,180,000 Thlr., welche dem Staatsſchatz zu 
entnehmen ſein werden. „Selbſt wenn dieſer Zuſchuß vollſtändig gewährt 
werden müßte, was nach den bisherigen Wahrnehmungen bei der ferneren 
Steigerung der Einnahmen kaum zu beſorgen iſt, ſo würde der am Schluſſe 
des Jahres 1860 vorhanden geweſene Beſtand des Staatsſchatzes gleichwohl 
nur eine geringe Verminderung erleiden, indem wegen Deckung des fragli⸗ 
chen Zuſchuſſes zunächſt auf die aus dem Ueberſchnſſe des Jahres 1859 her⸗ 
rührenden 2,166,000 Thlr., welche zur Deckung der Ausgaben des Jahres 
1861 bewilligt waren, hierzu aber nicht erforderlich geweſen ſind; ferner auf 
die disponibeln Ueberſchüſſe aus 1860 mit 482,840 Thlr. und aus 1861 mit 
511,315 Thlr., zuſammen 3,160,155 Thlr. zurüdzugehen fein würde, abgeſe⸗ 
hen davon, daß der für 1862 in Ausſicht genommene extraordinäre Zuſchuß 
von 3,385,000 Thlr. nach dem gegenwärtigen Stande der Einnahmen des 
ns Jahres für dieſen Zweck nicht ganz in Anſpruch zu nehmen 
ein wird. 

Im Einzelnen: Bei den indirecten Steuern wird mit Ausführung des 
franzöſiſchen Handelsvertrages „die Ermäßigung des Zolltarifs vorüberge⸗ 
hend eine nicht unbeträchtliche Verminderung der Einnahme zur Folge haben. 
Auf dieſen Ausfall, deſſen Betrag überdies mit Sicherheit im Voraus ſich 
nicht ermitteln läßt, iſt in dem vorliegenden Etat nicht Rückſicht genom⸗ 
men worden, weil zur Uebertragun deſſelben in den Einnahme: und den 
Ausgabe ⸗Erſparniſſen bei der Reſt⸗Verwaltung zureichende Mittel vorhanden 
ſein werden.“ Der Ueberſchuß von der Seehandlung hat in Folge der Aus⸗ 
ee der Geſchäfte des Inſtituts und ſeiner umſichtigen Leitung vom 
Jahre 1863 ab auf 500,000 Thlr., alſo um 100,000 Thlr. erhöht werden 
können. — Bei der Staatsſchulden⸗Verwaltung iſt unter den Erſparniſſen 
angeführt: „durch Herabſetzung des Zinsfußes der Staats⸗Anleihe de 1850 
von 4% pCt. auf 4 pCt. 75,742 Thlr.“ Dem gegenüber ſtehen im Extra⸗ 
ordinarium: „zur Deckung der Prämie von 1 pt. für Convertirung der 
Staats⸗Anleihe de 1850 151,484 Thlr.“ Dieſe Convertirungsprämie von 
TpCt. des Schuldkapitals iſt denjenigen Geld⸗Inſtituten, welche die Ausfüh⸗ 
rung dieſer Maßregel übernommen haben, beziehungsweiſe den Inhabern der 
betreffenden Schuldverſchreibungen bewilligt. Dieſe Ausgabe, welche inner⸗ 
halb zwei Jahren durch Zins⸗Erſparniſſe gedeckt wird, iR der Reſervefonds 
der allgemeinen Staatsſchuld zu tragen wohl im Stande und geeignet.“ 

Von Intereſſe find unter den Poſitionen des Etats, daß die Mebrein⸗ 
nahme (nicht Mehrüberſchuß) von den Domänen und Forſten auf 367,000 
Thaler veranſchlagt iſt, darunter für Holz ein Mehr von 278,000 Thaler; 
dem ſteht unter den Ausgaben entſprechend gegenüber „für Holzhauer⸗ und 
Rückerlöhne“ ein Mehr von 45,000 Thlr. und ebenſo eine Steigerung der 
Ausgaben für Beſoldungen und Dienſtaufwandsentſchädigungen der betr. 
Beamten um 18,000 Thlr. — Bei den direkten Steuern zeigen einen Zu⸗ 
wachs, die Gewerbeſteuer um 75,000 Thlr. und die Cifenbahnabgabe um 
80,000 Thlr., während die Erhebungskoſten ſich gemindert haben. — Bei 
den indirecten Steuern finden ſich nennenswerthe Mindereinnahmen: bei den 
Eingangs⸗ und 4000 Zhi, dude 452,000 Thlr., Mahlſteuer 165,000 Thlr., 
Schlachſſteuer 164,000 Thlr., Rübenzuckerſteuer 112,000 Thlr.; Mehreinnahme 
gewährt die Stempelſteuer 522,000 Thlr.; die Erhebungskoſten dieſes ganzen 
Verwaltungszweiges ſind um 10,000 Thlr. geitiegen, — Beim Salzmonopol 
9905 Cinnahme um 120,000 Thlr., die Koſten vermindern ſich um 
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Im Handelsminiſterium zeigt die Poſt⸗ u. ſ. w. Verwaltung eine Ein: 
225000 . beim Porto um 450,000 Thlr., beim Zeitungsdebit um 
000 Thlr., eine Einnahmeverminderung namentlich beim Beſtellgeld um 
179,000 Thlr., und bei den Poſtdampfſchiffen um 88,000 Thlr., im Ganzen 
eine Einnahmeſteigerung von 202,000 Thlr. Die Ausgaben dieſer Verwal: 


tung ſind dagegen um 209,000 Thlr. geſtiegen. — Bei der Telegraphenver⸗ 
waltung iſt eine Mehreinnahme von 128,000 Thlr. und eine Mehrausgabe 
von 104,000 Thlr. in Ausſicht genommen. — Beim Berg⸗, Hütten⸗ und 
Salinenwefen ſteht unter anderm eine Mehreinnahme bei den Bergwerken 
von 252,000 Thlr. eine Mindereinnahme von 154,000 Thlr. bei den Salz⸗ 
werken gegenüber, ſo daß Mehreinnahme bleibt 80,000 Thlr. Die Betriebs⸗ 
koſten beim Bergweſen ſteigern ſich um 307,000 Thlr., die der Hüttenwerke 
vermindern ſich um 61,000 Thlr., die der Salzwerke um 167,000 Thlr., im 
Ganzen bleibt in dieſer Verwaltung eine Steigerung der Ausgaben um 
76,000 Thlr. — Die Eiſenbahnverwaltung hofft auf eine Mehreinnahme 
von 1,849,000 Thlr., darunter die Staatsbahnen mit 1,435,000 Thlr. Die 
Ausgaben ſteigern ſich um 1,444,000 Thlr. In Summa ergiebt ſich eine 
Steigerung der geſammten Betriebsausgaben von 1,649,000 Thlr. (nämlich 
Mehrausgabe für das Handelsminiſterium 1,834,000 Thlr., Minderausgabe 
für das Finanzminiſterium 185,000 Thlr.). (Fortſ. folgt.) 

Potsdam, 11. Juni. [Vereinstag.] Die deutſchen Vorſchuß⸗, 
Credit⸗ und Rohſtoff⸗Vereine haben heute hier ihren vierten Vereins⸗ 
tag eröffnet, bei welchem, der „V. Z.“ zufolge, gegen 60 Vereine 
vertreten ſind. j 

Danzig, 11. Juni. [Marine.] Wie die „D. Ztg.“ meldet, wird die 
„Arcona“ nach ihrer Rückkunft von der oſtaſiatiſchen Expedition zunächſt in 
England in ein Dock gehen, und nach erhaltener Ausbeſſerung mit neuer 
Mannſchaft eine zweite Reiſe nach China antreten. „Thetis“ wird von der 
Expedition erſt im nächſten Frühjahr zurückkehren, da ſie vorher einen ſechs⸗ 
monatlichen Aufenthalt in Südamerika (La Plata) nimmt, Für die „Ga⸗ 
zelle“, welche gegenwärtig noch auf der Rhede liegt, iſt, wie es heißt, vor⸗ 
läufig eine Reiſe nach dem Mittelmeer in Ausſicht genommen. 

Koblenz, 8. Juni. [Die Vertheilung der Krönungs⸗ 
Medaillen] an die in Königsberg geweſenen Mannſchaften des Gre⸗ 
nadier⸗Regiments Königin gab für die beiden hier ſtehenden Bataillone 
deſſelben Veranlaſſung zu einer Feier. Der Regiments-Commandeur 
Oberſt v. Oppell richtete folgende Anſprache an das Regiment: 

„Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht, allen Offizieren und 
Mannſchaften der Armee, die der denkwürdigen Krönungsfeier in Königs⸗ 
berg beigewohnt haben, eine Medaille zu verleihen, die am Bande des 
ſchwarzen Adler⸗Ordens getragen werden ſoll. Ich werde im Namen Sr. 
Majeſtät den betreffenden Mannſchaften dieſe Medaille im Kreiſe des Regi⸗ 
ments überreichen. Ihr, die Ihr dieſer Gnade theilhaftig werdet, waret 
Zeugen von der Macht und Herrlichkeit unſeres Königs und Herrn. Ihr 
waret Zeugen, wie unſer König ſeine Krone nicht von den Menſchen, ſon⸗ 
dern wahr und wahrhaftig aus der Hand Gottes erhielt. Die Krone lag 
auf dem Altar unter dem Bilde des gekreuzigten Heilands; 
von hier, aus der Hand Gottes, nahm ſie der König und ſetzte ſie ſich auf 
ſein Haupt, zum Zeichen, daß er ein echter, ein wahrer König von Gottes 
Gnaden ſei. Und darum wehe Jedem, der es wagen ſollte, dieſe Krone 
anzutaſten; wehe Jedem, der in die Rechte derſelben einzugreifen wagte, — 
unfer Herr Gott ſelber würde die Beſtrafung des Frevlers 
übernehmen! Ihr aber, die Ihr Zeugen dieſer feierlichen Handlung 
waret, und die Ihr nun bald zum größten Theile in Eure Heimath ent⸗ 
lafjen werdet, Ihr beſonders ſeid berufen, die Herrlichkeit unſeres Herrn 
und Königs von Gottes Gnaden in Eurer Heimath von der ruſſiſchen 
bis zur franzöſiſchen Grenze, von den Geſtaden der Oſtſee bis zum ſchleſi⸗ 
ſchen Gebirge zu verbreiten. Ihr werdet mit dem Ehrenzeichen auf der Bruſt 
noch in Eurem ſpäteſten Alter mit Stolz ſagen können: Ich war auch dabei, 
als unſer König ſeine Krone aus der Hand des höchſten Herrſchers 
im Himmel erhielt. Und vergeßt es nie und nimmermehr, an allen Orten 
und zu allen Zeiten Zeugniß davon abzulegen, und Eurem Herrn und Koöͤ⸗ 
nige von Gottes Gnaden treu und ergeben zu bleiben bis zum letzten Athem⸗ 
zuge. Und nun wollen wir unſerem königlichen Herrn aus treuer Preußen⸗ 
bruſt ein lautſchallendes Hoch! bringen. Unſer allergnädigſter König und 
Herr von Gottes Gnaden, Ihre Maj. die Königin, der erlauchte Chef des 
Regiments, und das ganze hohe hohenzollernſche Königshaus lebe hoch! 


hoch! hoch! 
Deutſchlan d. 


Gera, 11, Juni. [Die deutſche Lehrerverſammlungl hat heute 
ihren erſten Sitzungstag mit der Berathung zweier hochwichtiger ſchu⸗ 
liſchen Fragen ausgefüllt, nämlich: 1) Ueber die Grundſätze, von denen man 
bei Entwerfung eines Lehrplans 1 muß, und 2) über Charakterbil⸗ 
dung. Seminardirektor Lüben aus Bremen beleuchtete in längerem Vor⸗ 
trage das erſtere Thema nach ſeiner ganzen Bedeutung und ai ſich 
dahin: 1) Der Lehrplan muß einen Stoff enthalten, der im Stande iſt, 
das Kind allſeitig zu bilden; 2) der Lehrſtoff muß tauglich ſein, das mate⸗ 
rielle Wohlbefinden des Volkes zu fördern, ohne jedoch über dieſes den hu⸗ 
manen Nutzen zu vergeſſen; 3) der Untereichtsſtoff muß ein zeitgemäßer ſein; 
4) der Lehrplan muß Maß und Zahl des Stoffes genau 1 5) der 
Memorirſtoff muß ganz genau bezeichnet ſein; 6) der Bildungsſtoff muß der 
Entwickelungsſtufe des Kindes entſprechen. In der ſehr belebten Debatte 
prach ſich allgemein die Zuſtimmung zu dieſen Theſen aus. Ueber 
das zweite Thema referirte Dr. Schmidt aus Köthen. Referent ſowohl, 
wie die Hauptreden in der Diskuſſion anerkannten, daß zur Charakter⸗ 
bildung der Lehrer ſelbſt ein Charakter ſein müſſe, daß die Schule als des 
Kindes kleine Welt zu betrachten ſei, daß darum die Schulordnung für den 
Schüler eine ſittliche Weltordnung werde, in der er Selbſtbeherrſchung, 
durchdrungen von chriſtlicher Liebe, lernen müſſe. Im Schlußwort erinnert 
Referent an einen großen deutſchen Charakter, an Fichte. Die Verſamm⸗ 
lung drückt ihre Verehrung für dieſen durch Erheben von den Sttzen aus. 
In der auch von Damen zahlreich beſuchten Abendverſammlung wurde über 
die Kinderbewahranſtalten und Kindergärten debattirt, wobei die verſchie⸗ 
denſten Beurtheilungen zu Tage traten. Ich habe Ihnen nun noch die in⸗ 
tereſſanteſten Aeußerlichkeiten des heutigen Tages mitzutheilen. Die Ver⸗ 
ſammlung wurde von dem Ober⸗Schulrath nc mit einer ſehr gediegenen 
Rede über die Stellung der Schule begrüßt. Es ging eine telegraphiſche 
Depeſche aus Helſingfors ein, die von dem dortigen Schuldirektor Uno 
Cignäus einen nordiſchen Gruß brachte. Herr Miniſter v. Harbou wohnte 
der Sitzung bei und brachte bei der Feſttafel „dem treuen deutſchen Lehrer“ 
ein Hoch. Die Stadt Mannheim hat eine Deputation hergeſendet, die mor⸗ 
gen ihre Aufträge vortragen wird. Der Magiſtrat und 400 Lehrer aus 
Wien haben gleichfalls eine Deputation entſendet, in deren Namen ein hoch⸗ 
betagter Lehrer, Köhler aus Wien, erklärte, daß ſie gekommen ſeien als 
Sendboten, um die Fortſchritte der deutſchen Pädagogik nach Oeſter⸗ 
reich zu tragen; auch haben ſie die deutſche Lehrerverſammlung nach Wien 


eingeladen. 5 (Sternz.) 
Oeſterreich. 


Wien, 8. Juni. [Preußens und Oeſterreichs Stellung 
zur kurheſſiſchen Frage.] Der „D. A. 3.“ wird geſchrieben: 
In verfloſſener Woche fanden fortgeſetzte Unterhandlungen über die 
kurheſſiſche Verfaſſungsangelegenheit mit Preußen ſtatt. Graf Rechberg 
konferirte täglich mit Frh. v. Werther. Wiewohl die Beziehungen, be⸗ 
ſonders ſeit dem Abſchluſſe des Handelsvertrages mit Frankreich, noch 
geſpanntere geworden, als ſie es bereits geweſen, ſo ſcheint Herr von 
Werther, deſſen vermittelnde Anſchauungen bekannt find, ſich doch moͤg⸗ 
lichſt und auch mit Erfolg bemüht zu haben, ein entſprechendes Ein⸗ 
verſtändniß herbeizuführen. Dies iſt nunmehr auch, wenigſtens in Be⸗ 
zug auf die erſtere Frage, als erreicht anzuſehen. Wie wir nämlich 
ſoeben von unterrichteter Seite erfahren, hat ſich die preußiſche Regie⸗ 
rung mit dem vom Kurfürſten dem Generallieutenant v. Loßberg er⸗ 
theilten Auftrag, ein neues Miniſterium zu bilden, bereits „zufrieden 
geftellt erklärt“! Ob aber auch das verfaſſungstreue heſſiſche Volk ſich 
mit einer dem conſtitutionellen Maßſtabe der Herren von Roon, von 
der Heydt und v. Jagow zuſagenden Verwaltung in ſeinen Erwar⸗ 
tungen beruhigt und befriedigt finden werde, möchte ſchwerlich voraus⸗ 
geſetzt werden dürfen. Uebrigens herrſcht in Bezug auf die äußeren 


— 
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Fragen eine nicht zu verkennende Schwüle. Dieſe bezieht ſich auch 
nicht blos auf Italien und die an den öͤſtlichen Grenzen ſich immer 
ſchwieriger geſtaltenden Verhältniſſe, ſondern weſentlich auch auf die 
Beſorgniſſe vor einer bereits erfolgten größeren Annäherung zwiſchen 
Frankreich und Rußland, auf welche gewiſſe Andeutungen ſchließen laſ— 
ſen. Das von der „Preſſe“ angedeutete Gerücht, welches die bevor: 
ſtehende Hierherkunft des kaiſerlichen Internuntius mit einer Combina⸗ 
tion in Verbindung brachte, der zufolge Herr v. Prokeſch eventuell be: 
ſtimmt wäre, die Präſtdentſchaft im Miniſterrathe zu übernehmen, ent⸗ 
behrt aller Begründung, Wie mit einiger Beſtimmtheit anzunehmen 
ift, ſteht die Erledigung dieſes hohen Poſtens vor dem förmlichen Er: 
laß eines fanctionirten Miniſterverantwortlichkeitsgeſetzes nicht zu ges 
wärtigen, in welchem Falle dieſe Stelle füglich wohl nur dem Staats⸗ 
miniſter zu Theil werden könnte. 

[Ueber die biefigen kirchlichen Verhältniſſel werden folgende 
kurze Mittheilungen auswärts intereſſiren. Das Neueſte iſt, daß aus der 
Berufung Heppes in Marburg als Profeſſor der reformirten Dogmatik 
nichts zu werden ſcheint, weil das Miniſterium Abée⸗Volmar ihn beim kai⸗ 
ſerlichen Kabinet angeſchwärzt hat. Herr v. Schmerling, der feine Beru⸗ 
fung beſchloſſen hat, ſcheint nichts durchſetzen zu können. Auf den Recurs 
des bieſigen Presbyteriums gegen die vom Oberkirchenrath verweigerte Be⸗ 
ſtätigung der Wahl Bene zum erſten Prediger iſt vom Al er 
noch kein Beſcheid erfolgt. Sollte eine Neuwahl angeordnet werden, jo wird 
das Reſultat Lorangſichilich daſſelbe ſein. ur dritten Pfarrſtelle wird 
wahrſcheinlich der bisherige vierte Pfarrer Lanka, zur vierten Stelle Paſtor 
Sulze in Osnabrück gewählt werden, der kürzlich noch einmal hier mit gro⸗ 
ßem Beifall gepredigt hat. Auch die Superintendentenwahlen ſtehen vor 
der Thür. Leider hat das Miniſterium angeordnet, daß die Beſtimmung 
des Patents, nach welcher Superintendenten ohne Pfarramt gewählt werden 
ſollen, ſofort in Giltigkeit trete, wodurch eine Einrichtung von ſehr zweifel⸗ 
haftem Werth dem endgiltigen Beſchluſſe der Generalſynode entzogen, und 
zum fait accompli erhoben wird. Nur für Niederöſterreich iſt ein Superin⸗ 
tendent ohne Pfarramt durch beſondere Verhältniſſe wünſchenswerth gewor⸗ 
den; von verſchiedenen Seiten hat man für dieſen Poſten ſein Augenmerk 
auf Profeſſor Fricke in Kiel gerichtet, der bei der Wahl zum erſten Pfarrer 
nicht durchgeſetzt werden konnte. 

Sᷣĩ eh we iz. 

Bern, 6. Juni. Anfangs dieſer Woche iſt der neugewählte 
Große Rath zuſammengetreten. Man erwartete dieſe Sitzung mit 
einiger Spannung, da dieſelbe über die Stärke der beiden Parteien, 
der Staatsbaufreunde und der Staatsbaugegner, beſtimmten Aufſchluß 
geben konnte. Es geſchah dies gleich bei der Präſidentenwahl, indem 
der liberale Nationalrath Carlin von Delsberg (Jura) mit 119 Stim⸗ 
men auf den Präſidentenſtuhl erhoben wurde. Der Kandidat der 
Oppoſition, Nationalrath Büzberger, erhielt 80 Stimmen. — Das 
Hausminifterium des Großherzogs von Heſſen-Darmſtadt hat dem 
„Vorort Bern“ den Tod der Großherzogin Mathilde angezeigt. Der 
betreffende Miniſter ſcheint nicht zu wiſſen, daß die Schweiz ſeit dem 
Jahr 1847 aus einem Staatenbund zu einem Bundesſtaat geworden 
iſt, der keine Vororte mehr kennt. Der Bundesrath hat denn auch 
den Wunſch mittheilen laſſen, daß die Adreſſe berichtigt werde. — 
Ueber den St. Gotthard gehen vom 15. d. M. an zwei Poſtkurſe, 
und die Reiſenden können in Folge deſſen nach Belieben bei Tag oder 
Nacht die Bergtour machen. Es gilt dies auch für die Rückreiſe von 
Airolo aus. — Die offizielle Geſandtſchaft, welche der Bundesrath 
nach Japan ſchickt, wird von einer Anzahl junger Kaufleute begleitet 
werden, welche die Expedition auf eigene Koſten mitmachen wollen. 


(Schw. M.) 
Belgien. 

Brüſſel, 10. Juni. [Italiens Anerkennung durch Ruß⸗ 
land in beſtimmterer Ausſicht, denn je.] Ich hatte Ihnen 
geſchrieben, daß der Kaiſer Napoleon nach der unglückſeligen Affaire 
von Brescia und Bergamo an den Kaiſer von Rußland geſchrieben 
habe, um für Italien ein gutes Wort einzulegen. Der Kaiſer machte 
die energiſche Haltung des Cabinets Ratazzi zu Gunſten der Aufrecht⸗ 
haltung des Friedens von Europa geltend. Die Antwort auf dieſes 
Schreiben iſt vor einigen Tagen in Paris angekommen und günſtig aus⸗ 
gefallen. Fürſt Gortſchakoff hat zugleich im Namen ſeiner Regierung ſich 
ausgeſprochen. Er erklärte, daß das ruſſiſche Cabinet mit Vergnügen das 
feſte Benehmen der italieniſchen Regierung wahrgenommen, und es hoffe, 
daß dieſes Benehmen fortan die Regel bilden werde. Rußlands Regierung 
werde mit Vergnügen die Gelegenheit ergreifen, Frankreich zu bewei⸗ 
ſen, welches Gewicht ſie auf deſſen Rathſchläge lege, und ſie wolle da⸗ 
her thun, was dieſes verlange. Doch glaube ich, zu wiſſen, daß auch 
gewiſſe Bedingungen dabei ausgeſprochen worden. Rußland verlangt, 
daß kein Pole in die ungariſche Legion aufgenommen les iſt keiner in 
derſelben) und daß die in Italien (in Aqui) gegründete polniſche Mi: 
Uitärſchule aufgelöft werde. Napoleon III. billigt dieſes Verlangen, 
und das turiner Cabinet wird demſelben willfahren. Preußen iſt, wie 
Herr v. Bismarck⸗Schönhauſen verſichert, ſehr günſtig geſtimmt, wird 
aber nicht die Initiative ergreifen, ſondern dem Beiſpiele Rußlands 
folgen. Der genannte preußiſche Diplomat ſoll in Paris einen ſehr 
guten Eindruck gemacht haben. 


Rußland. 


Petersburg, 7. Juni. [Verſchärfte Aufſicht über Buch⸗ 
drudereien ꝛc.] Die revolutionären Flugſchriften und Placate, welche 
in neuerer Zeit hier und in anderen größeren Städten Rußlands ver⸗ 
breitet worden ſind, haben zu einer kaiſerlichen Verfügung Anlaß ge⸗ 
geben, durch welche die Aufſicht über die Buchdruckereien, Lithogra⸗ 
phien ꝛc. weſentlich verſchärft wird. In den Motiven zu dieſem Ukaſe 

eißt es: f 
2 Sei einiger Zeit kommen bei uns aufrühreriſche Preßerzeugniſſe vor, 
welche nicht nur aus den ausländiſchen ruſſiſchen Druckereien hervorgehen, 
ſondern auch an anderen unbekannten Orten gedruckt werden, Obgleich 
dieſe Produkte, welche mit der Geiſtesrichtung des wohlgeſinnten Theiles des 
Publikums nichts gemein haben, in den Au 
deutung einer Uebertretung der polizeilichen Ordnung haben, ſo muß man 
doch zu der Ueberzeugung gelangen, daß ihre Urſache in der Unvollſtändig⸗ 
keit der beſtehenden Verordnungen über den Buchdruck haben. Dieſer Mangel 
iſt bereits anerkannt und deshalb auf allerhöchſten Befehl einer beſonderen 
Commiſſion die Entwerfung neuer Regeln, betreffend die Cenſur und den 
Buchdruck, übertragen worden. Nichtsdeſtoweniger hat es das Miniſterium 
des Innern in Uebereinſtimmung mit dem Verweſer des Miniſteriums der 
offentlichen Aufklärung für nothwendig erachtet, bis zur Beſtätigung der 
neuen Verordnungen unverweilt beſondere proviſoriſche Vorſchriften zu er⸗ 
laſſen, welche, in den Grenzen der beſtehenden Geſetzgebung gehandhabt, die 
praktiſche Anwendung derſelben erleichtern ſollen.“ 8 

Dieſe Vorſchriften, nebft dem dazu gehörigen Etat für die Polizei⸗ 
beamten, welche die Druckereien x. zu beaufſichtigen haben, find am 
26. Mai vom Kaiſer beſtätigt worden. Die weſentlichſten Beſtim⸗ 
mungen dieſes proviſoriſchen Geſetzes gehen dahin, daß in allen Buch⸗ 
druckereien, lithographiſchen, metallographiſchen, rylographiſchen An⸗ 
ſtalten, Chromotypien, kurz aller Art Druckereien Bücher aufliegen 
müſſen, welche die Ueberſchriften aller zum Druck beſtimmten Artikel, 
Skizzen aller bildlichen Darſtellungen, Muſikalien nebſt Text ꝛc. ent» 
halten müſſen, eben ſo wie die Namen ihrer Urheber, ſo wie die Cen⸗ 
foren, welche den Druck geftatten ꝛe. Dieſe Bücher, deren Form und 
Einrichtung genau vorgeſchrieben wird, müſſen jederzeit den beaufſich⸗ 
tigenden Beamten zur Einſicht vorliegen. Alle Perſonen, welche Druck⸗ 
geräthe, wie Maſchinen, Preſſen, Schrift, Schriſtguß⸗Apparate de. ver⸗ 
kaufen oder fabriciren wollen, müſſen dazu die Erlaubniß des Miniſte⸗ 
riums des Innern nachſuchen und dürfen ſolche Gegenſtände nur ver— 
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kaufen, wenn die Käufer ſich als dazu berechtigt legitimiren. Auch 
dieſe Verkäufer und Fabrikanten müſſen Buch führen über die Namen 
der Käufer, die verkauften Gegenſtände und die Legitimationspapiere 
der Käufer. Die Uebertretung der Verfügungen dieſes proviſoriſchen 
Geſetzes werden mit Geldſtrafen von 50 bis 2000 Rubel und Arreſt 
bis zu 9 Monaten bedroht. 

Im Laufe dieſes Sommers ſoll die Eiſenbahn von Moskau nach 
Niſchnii-Nowgorod dem öffentlichen Verkehre übergeben werden. (H. N.) 


Breslau, 13. Juni. e Geftohlen wurden: Matthias⸗ 

Straße Nr. 25 ein meſſingnes Quartmaaß und ein dergl. Trichter. 

Verloren wurden: ein Paar ſchwarzſeideue Perlennetze und ein Spar⸗ 

kaſſenbuch über 50 Thaler 6 Sgr., lautend auf Adelhaide Schlanski. 
Gefunden wurden: ein Portemonngie mit einem Thaler Inhalt; ein 

geſticter Damen-Unterärmel und ein defekter Kragen; ein brauner Stock und 

ein braun und ſchwarz geſtreifter Sonnenſchirm. (Pol.⸗Bl.) 


Breslau, 11. Juni. [Perſonalien.] Ernannt: Der Regierungs⸗ 
Civil⸗Supernumerar Lichtenberg zum Kreis⸗Secretär in Guhran. — Beför⸗ 
dert: Der bisherige zweite Expeditions⸗Aſſiſtent Gottwald als Expeditions⸗ 
Secretär und Vorſteher der Gefängniß⸗Expedition bei der königlichen Gefan⸗ 
genen⸗Anſtalt zu Breslau. — Angeſtellt: Der landräthliche Privat⸗Secretär 
Käbiſch als zweiter Expeditions⸗Aſſiſtent bei der vorgenannten Anſtalt; der 
Sergeant Heinrich Katalowski vom 1. Ulanen⸗Regiment als Aufſeher der 
königlichen Strafanſtalt zu Brieg. — Penſionirt: Der Kreisbote Fensky in 
Guhrau vom 1. Juli 1862 ab. — Beſtätigt: Die Wahl des königl. Land⸗ 
wehr⸗Hauptmanns a. D. und Vorwerksbeſitzers Paul Janeba zum unbeſol⸗ 
deten Rathsherrn der Stadt Glaz auf die noch übrige Dienſtzeit des verſtor⸗ 
benen Rathsherrn Correns, d. i. bis zum 1, Juli 1864; die Wiederwahl des 
königl. Kammerherrn Freiherrn v. Senden auf Radtſchütz als Deichhaupt⸗ 
mann des Bautke⸗Tſchwirtſchener Deichverbandes; die Wahl des Ritterguts⸗ 
beſitzer Nitſchte auf Auſten als Stellvetreter des Deichhauptmanns; die 
Wiederwahl des Rittergutsbeſitzers Heine auf Kunzendorf als Deichhaupt⸗ 
mann des Dombſen⸗Klein⸗Bauſchwitzer Deichverbandes; der königliche Lund⸗ 
rath v. Liebermann in Steinau als Stellvertreter des Deichhauptmans; der 
bisherige Kreis⸗Secretär Zips in Guhrau als Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer in 
Habelſchwerdt; die Vocation für den bisherigen Conrector Karl Stantslaus 
Hugo Knoll zum Rector an der evangeliſchen Stadtſchule zu Wohlau; die 
Vocation für den Candidaten der Theologie Franz Stephan een um 
Conrector an derſelben Stadtſchule; die Vocation für den bisherigen 9 77 
in Rudelsdorf, Johann Karl Theodor Fundner, zum Lehrer an der evange⸗ 
liſchen Elementarſchule zu Brieg. — Ertheilt: Dem Candidaten der evange⸗ 
liſchen Theologie Otto Beyer, zur Zeit in Ruppersdorf, Kreis Strehlen, der 
Erlaubnißſchein zur Uebernahme einer Hauslehrerſtelle. — Berufen: Der 
bisherige Hilfsprediger Nathanael Gaupp in Glogau als Diaconus in Ohlau. 
— Ernannt: Der Steuer⸗Einnehmer Lange in Reichthal zum Steuer⸗Ein⸗ 
nehmer in Freiburg; der Zoll⸗Einnehmer Stephan in Klein⸗Chelm zum 
Steuer⸗Einnehmer in Reichthal; der Sergeant Franke zum Grenz⸗Aufſeher 
in Neu⸗Heide; der Sergeant John zum Grenz⸗Aufſeher in Tunſchendorf. — 
Uebertragen: Dem Kreisgerichts⸗Rath Haslinger iſt mit Vorbehalt des Wider⸗ 
rufs die Function als Dirigent der zweiten Abtheilung bei dem Kreisgericht 
zu Glogau übertragen worden. — Befördert: Der Gerichts⸗Aſſeſſor Koſſäth 
zum Kreisrichter bei dem Kreisgerichte zu Liegnitz mit der Function als Ge⸗ 
richts⸗Commiſſarius in Parchwitz; der Appellationsgerichks⸗Referendarius 
Neumann zu Glogau zum Gerichts⸗Aſſeſſor; der Hilfs⸗Unterbeamte Schubert 
zu Sprottau definitiv zum Boten und Grefutor. — ; 
Meiſcheider zu Liegnitz an das Kreisgericht zu Glogau; der Me an ln, 
Contenius zu Glogau in das Departement des Appellationsgerichts zu a. en, 
behufs Verwaltung einer Richterſtelle; der Bureau⸗Aſſiſtent Puls zu Sagan 
an das Kreisgericht zu Görlitz; der Bureau⸗Aſſiſtent Schmidt zu Rothenburg 
an das Kreisgericht zu Sagan; der Bureau⸗Diätar Fladner zu Görlitz an 
das Kreisgericht zu Rothenburg; der Bote und Executor Radſchitzki zu 
Muskau als Bote und Gefangenenwärter an die Gerichts⸗Commiſſion zu 
Priebus; der Hilfs⸗Unterbeamte Hocke zu Priebus an die Gerichts⸗Commiſ⸗ 
ſion zu Muskau. — Ausgeſchieden: Die Appellationsgerichts⸗Referendarien 
Lühe zu Liegnitz und Pütter zu Görlitz behufs ihres Uebertritts in das De⸗ 


partement des Appellationsgerichts zu Breslau. — Angeſtellt: Der Sergeant] Fr 


Hoffmann als Poſt⸗Conducteur in Glaz. — Verſetzt: Der Poſt⸗Expedient 


Poltmann von Breslau nach Berlin; der Poſt⸗Expedient Gruhn von Breslau! Mas 


nach Freiburg. — Penſionirt: Der Poſt⸗Conducteur Roſenthal in Glaz. 

[Erledigte Schulſtelle.] Die evangeliſche Lehrerſtelle in Rudelsdorf, 
Kreis Polniſch⸗Wartenberg, iſt vakant. Das mit derſelben verbundene Ein⸗ 
kommen iſt mit 165 Thlr. abgeſchätzt. Vocirungsberechtigt iſt das Dominium. 

[Belobigung.] Der Kräuterei⸗Arbeiter 1 zu Reichenbach hat 
am 31. März d. & die 7 Jahr alte Emma Höhe ebendaſelbſt, welche in 
den damals angeſchwollenen Peilebach gefallen, mit Muth und Entſchloſſen⸗ 
heit vom Tode des Ertrinkens mit eigener Lebensgefahr gerettet. 


Breslauer Sternwarte. 


12. Juni 10 U. Abds.] 27 6,24 | +14,1 S. I. Heiter. 
13. Juni 6 U. Morg.] 27 6,16 | +13,8 SO. 1. Heiter. 


Poſen, 12, Juni. [Wollmarkt.] Die Zufuhr zum diesjährigen Woll⸗ 
markt war ſtärker als im vorigen Jahre. Bis heute Früh waren nahezu 
20,000 Ctr. eingegangen, von denen nur ein verhältnißmäßig geringer Theil 
ſchon verkauft oder in zweite Hand übergegangen war. Die Preiſe ſtellten 
ſich etwas günſtiger als auf dem breslauer Markte. Den größten Preis⸗ 
abſchlag von 8—10 Thlr. erlitten die feinen und feinſten Wollen. Die Be: 
ſitzer von Mittelwollen fanden bei einem Preisabſchlage von 5—7 Thlr. ge⸗ 
gen die vorjährigen Preiſe willige Abnehmer. 

Der bei weitem größte Theil der zum Markte gebrachten Wollen wurde 
vor und am erſten Markttage 4 95 größtentheils an inländiſche Fabri⸗ 
kanten; aber auch hieſige Händler ſind in Erwartung, auf dem berliner 
Markte beſſere Preiſe zu erzielen, als Käufer aufgetreten. Da die Produ⸗ 
zenten mit geringen Erwartungen hergekommen waren und der Markt über⸗ 
fahren war, ſo nahmen die meiſten Inhaber die gebotenen Preiſe bald an 
und wurden die Geſchäfte raſch abgewickelt. Die Wäſche war gut. 

Nach der Qualität iſt die zum poſener Markt kommende Wolle zur grö- 
ßeren Hälfte als fein und Mittelfein, zur kleineren Hälfte als mittel zu bes 
zeichnen. Extrafeine und ordinäre Wollen kommen nur in geringen Mengen 
vor. Im Allgemeinen gelten die poſener Wollen für härter und magerer 
als die ſchleſiſchen und märkiſchen, eignen ſich aber deshalb beſonders 
gut für die Fabrikation gewiſſer moderner Bekleidungsſtoffe. Die Zufuhr 
zum poſener Wollmarkt war im v. J. ca. 18,000 Ctr., im Jahre 1860 ca. 
14,000, 1859 ca. 16,000 Ctr. (Poſ. Z.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗ Nachrichten. 

Paris, 12, Juni, Nachm. 3 Uhr. Die Börſe war geſchäſtslos. Die 
Zproz. eröffnete zu 68, 82, ſtieg bis 68, 90, wich auf 68, 70 und ſchloß in 
träger Haltung zur Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 91% eingetroffen. 
chluß⸗Courſe: Zproz. Rente 68, 75. 4 proz. Rente 97, 10. Zproz. 
Spanier 49%, [proz. Spanier 43. Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 517. Credit⸗mobilier⸗Aktien 853. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 
615. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. 5 

London, 12. Juni, Nachm 3 Uhr. Starker Regen. Conſols 91%. 
Iproz. Spanier 44%. Mexikaner 31. Sardinier 81%. 5proz. Ruſſen 97. 
4prz. Ruſſen 91%, — Der Dampfer 0 rl iſt aus Newyork einge⸗ 
troffen. Der fällige Dampfer aus Weſtindien iſt angekommen. 

Wien, 12. Juni, Mitt. 12 Uhr 30 Minuten. Animirt, feſt. Sproz. 
Metallig. 71, 40. 4½ proz. Metall, 63, 50. Bankaktien 844. Nordbahn 
210, 30. 1854er Looſe 94, 50. National⸗Anleihe 83, 50. Staats⸗Eiſenb. 
Aktien⸗Cert. 259, —. Creditaktien 220, —. London 126, 75. Hamburg 
94, 75. Paris 56, 40. Gold —, —. Silber „ —, Eliſabetbahn 163, —. 
Lomb. Eiſenbahn —, —. Neue Looſe 132, 30. 1860er Looſe 95, —. 

Frankfurt a. M., 12. Juni, Nm. 2 Uhr 30 M, Oeſterr. Effekten in Folge 
wiener Notirungen etwas billiger abgegeben. Vollbezahlte neue Rufen 91%. 
Schluß⸗Courſe: Ludwigsh.⸗Bexbach 135. Wiener Wechſel 92%. Darmſt. 
Bank⸗Aktien 221. Darmſt. Zettelbanf 248. H5proz. Metall. 53%. 4 Kproz. 
Met. 49%. 1854er Looſe 73 4. Oeſterr. National⸗Anleihe 64. Deſterr. 
Frenz Siaats⸗Eiſenb.⸗Aktien 235. Oeſterr. Bank⸗Antheile 772. Oeſterr. 

redit⸗Aktien 204. Neueſte öſterr. Anleihe 75%. Oeſterr. Eliſabet⸗Bahn 
123. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 34%. Mainz⸗Ludwigspafen Lite, A. 124. 

Hamburg, 12. Juni, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Gedrückte Stimmung. 
Schlutz⸗Courſe: National⸗Anleihe 65%. Oeſterr. Credit⸗Aktien 86%. 
Vereinsbank 101. Norddeutſche Bank 95%. Rheiniſche 3%. Nordbahn 
62%. Disconto 4%. Wien —, —. Petersburg —. 

Hamburg, 12. Juni. [Getreidemarkt.] Weizen loco preishaltend, 
ab auswärts flau. Roggen loco feſt, ab Königsberg pr. Juni zu 78 käuf⸗ 
lich, ohne Geſchäft. Del pr. Okt. 27%. Kaffee, ſchwimmend 9000 Sack 
Laguayra, 2000 Sack Rio verkauft. Zink ſehr ſtille. 


Verſetzt: Der Kreisrichter | Bad 


Liverpool, 12, Juni. [Baumwolle.] 8,000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe ſehr feſt. n 
Berlin, 12. Juni. Die Börſe hatte heute kein . Geſchäft 

als geſtern, in öſterreichiſchen Ae be wurde der geſtrige Umſatz wohl kaum 
erreicht, dagegen war der Verkehr belebter und an Schwankungen reicher. 
Namentlich war dies in den öſterreichiſchen Papieren der Fall, die unter grö⸗ 
ßeren Schwankungen, als fie geſtern geſtiegen, heute denſelhen Weg rück⸗ 
wärts machten. Den Impuls gaben ſehr variivende wiener Meldungen, die 
ihr Intereſſe hauptſächlich in der die 1860er Anleihe betreffenden Creditope⸗ 
ration haben. Obgleich nach einer Depeſche von 11 Uhr 50 Min. die an⸗ 
gemeldeten Subſcriptionen „das Doppelte“, alſo, wenn wir anders recht ver⸗ 
ſtehen, 100 Millionen Gulden überſteigen und London 126 gemeldet wurde, 
ſo kamen doch Effekten⸗Notirungen niedriger (Credit von 221. 80 bis 220. 
50, 60er Anleihe flau von 94. 30 bis 93. 80, und auch London jpäter wie: 
der 126. 60), Ob die Urſache dieſer flauen Stimmung in einem Beſchluſſe 
des Bankausſchuſſes oder worin ſonſt zu ſuchen ift, läßt ih nicht erkennen. 
Jedenfalls waren die öſterreichiſchen Papiere auch bei uns ſtark weichend, 
aber nicht ohne lebhaften Umſatz, namentlich die Looſe von 1860. Die Hal- 
tung der Börſe war überdies im Ganzen matter, vornämlich in Eiſenbahn⸗ 
aktien, von welchen nur wenige den geſtrigen Coursſtand mit Feſtigkeit be⸗ 
haupteten. Disconto erhält ſich auf 3% % feſt. (B. u. H.⸗3 


Berliner Börse vom 12. Juni 1862. 


Fonds- und Geldeourse, ei = 
Freiw. Btaats-Anleihe Oberschles. B. . 741841128 br. 
Btants-Anl. v. 1880, 52 dito 0. 10 10 153% B. 
to 54, 56, en dito Erior 4 28 0 —— 2 
ito or B. — been 
alto 1859| 5 10 dito Prior . — 2 
Staate-Schuld-Boh. . . + dito Prior D. — | 4 195% bz 
Präm.-Anl. von 1865 dito Prior E. 3½85¼½ bz. 
Berliner Stadt-Obl. dito Prior F. .| — 4,101 ½ G 
5 Kur- u. Neumärk. Oppeln-Tarnow. 1 47 ba. 
3 dito Prinz-W, (st- V.) 456 bz. 
& | Pommersche ..... Rheinische .»...» 4 |94 bz. 
3 J dito nous er. dito (St.) Pr. — | A jlul @, 
E Pogensche dito Prior. — 483 bz. 
8 dito dito III. Em. | — * 98 baz. 
dito neue Rhein-Nahebahn | — 33 bz. 
Schlesische . Buhrort-Orefold. | 34513441921, B. 
Kur- u. Noumärk, Starg.-Posener . . 4 3,99% bz. 
4 Pommersche üringer .. 6% 119 bz. 
E Posen scho. Wiiholms-Bahn .| — 469 ½ B 
a1 Proussische .. .... dito Prior ...| — | 4 |92 bz 
3 See. End an = ihn 
u... Prior St.] — 1444193 B. 
Schlesische dito to | — 94 B 


Preuss, und ausl. Bank-Actien. 


Div.| 2.— 

18610 F. 

Oestorr. Metall.. . . 6 156% bz Berl. K.-Verein. 611 416% B 
dito 54er Pr.-Anl. | 4 [75% bz Berl.-Hand.-Gos. | 5 | A @. 
dito neue 100 -f L. — 20% B. Berl. W.-Ored.-&.) — 5 
dito Nat.-Anleihe . 5 |66%, & 65% bz. ||Braunschw.Bank | 4' | 4 60%, etw. ba. 
dito Bankn.n.Whr. 7 79% ba. Bremer „ 8 4 103% etw. bz. 

Busg.-engl. Anleihe .. 6% Ooburg. Oredit-A.) 3 | 4 70% G. 
dito B. Anleihe . 5 /87 B. Darmat. Zettel-B.| 81 4 8. 
dito poln. gch.-Obl. 4 83 ½ G. Darmst.Oredb.-A.| 5 487% ba u. G. 

Poln. Pfandbriefe „..|4 | — — Doss. Oreditb.-A.| — 4 5 a ½ bz. 
dito III. Em. ...., 4 187%, ba. u. G Diac.-Om. - — 4 ä bz. 

Poln. Obl. à 500 FI.. 4 93 ½ etw. ba. Genf. Oreditb.-A. | — | A |49%, etw.ä49a49Y, b 
dito 4 . J 6 [951% etw. bz. Geraer Ban. 5% 4 86 6. 8 
dito & 200 FI.. — 23% 6. Hamb, Nrd. Denk 5 4 % B. 

Poln. Banknoten . 87 ½ bz. „ Ver „ n 4 101 0 

Kurhoss. 40 Thlr.. 57 B. Hannov. 5 498% 0. 
en 36 El. 480% 8 

409% B 
1 8970 
4 62. 
: ” en bz. 
a4 ½ ba. u. G. 
4 186 — 1 


—ͤ—ͤ— —* 


Mainz-Ludw, A. 


13 2 4 7% bau. 6. dito M 

ünster-Hamm Augsburg M. 56. 

Neisse-Brieger Leipzig * ese T. 9 

Niederschles ate N M. 

N.-Schl.-Zweigb B ankfurt a. M. M. 56. 

Nordb. (Fr.-W.) Petersburg W. Js b. 22.86% b. 
to Prior. — — ar schau 2 

Oberschles. A. Bremen 8 L109 , ba. 


Sun ul 4 
Thlr. - und Gld., 
b 


—48% 


bez. 
oco 23—25%½ 


Koch⸗ und 


uni 


\ % Th 
Dezbr. 13% Thlr. bez. und Gld., % h . Br. — Leinöl loco 13½ Thlr. 


t 
„r bez., Juni und Juni⸗Juli 


Br., 
Thlr. Br., Oktbr.⸗Novbr. 17% Thlr. bez. 
% Thlr. Gld., Novbr d bez. n 


Breslau, 13. Jum. Wind: Süd. Wetter: ſchön. ermor, 
Früh 130 Wärme. Die Zufuhren, beſonders befjerer Juan, — 
heut kaum der Nachfrage, daher wurden für dieſe beſſere Preiſe bewilligt. 

Weizen gefragter; pr, 8öpfd. weiter 69—84 Sgr., gelber 68— 83 S r. 
— Roggen feſt; pr. Zapſd, 51—55—57—60 Sgr. — Gerſte höher be⸗ 
zahlt; pr. 7opfd. 36 — 37 Sgr. — Hafer preishaltend; pr. 50pfd. ſchle⸗ 
ſiſcher 25—26% Sgr. — Koch⸗Erbſen ohne Frage. — Wicken geſchäftslos. 


— Bohnen ruhig. — Delfaaten, Rübſen neuer Erndte in klei 2 
tien angeboten. — Schlaglein wenig gefragt. Runen ee 
Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 707785 Erbſen e 
Gelber Weizen ..... 70—76—84 Widen . 333740 
Geringer u. blauſpitziger 62—68—72 Sgr. pr. Sacka 150 Brutto. 
Roggen . „ e e 50—55—60 Schlagleinſaat . 150180200 
Gee seemn 35—37—39 Winterraps — — 
N 23—25—28 Sommerrüblen.. — 


Kleeſaat, ſchwacher Umſatz, rothe 6—9—10—11—1 * 
69144510 55 j 60 1—12 Thlr., weiße 


Kartoffeln pr. Sack à 150 Pfd. netto 22— 25 Sgr. 


Poſen, 12. Juni. Wetter: umwoͤlkt. Roggen: matt. Gel, 50 Wispel. 
Loco 1 d. Monat 43 bez u. Br., Juni⸗Jull 42% bez. u. Br., Juli⸗ 
Per N Auguſt⸗September do., September⸗Oltober do., October⸗Novem⸗ 

4 v. 

Spiritus: ſeſt 1 geſchäftslos. Gel, — Ort. Loco per d. Monat 
17% bez. u. Br., Juli 17% Br., % Gld., Auguſt 17% Br., Septemb: 
17% Br, Oktober 17 Br., November 16% Bre 3 e 

Hartwig Kantorowicz Söhne. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein in Breslau. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


